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Lustige Historien und scherzhafte Einfälle

I alte Kalender blättere ischt alimool e Ver-
gnüege, au wenn nütz anders drönn stiend as di
meischtens loschtige Kaiendergschichte. Fascht ali
die Gschichte ziilid of e goeti Pointe hee, ond wie
bi de meischte schöne Määrli gohd am Schluss e
Feeschterli mit hellem Liecht uuf. Da ischt au
esoo bi dere Gschicht mit em Titel «List über List»,
wo im Appezeller Kalender of s Johr 1836 stohd.

En Maa hed gmörkt, as ehm meh as ämool i de
Nacht oss em Sack vo sine Hose, wonner all
ammene Hoogge a de Wand ufghenkt hed, Geld
gstole woorde n ischt. I de Chammere hed ossert
ehm ond sinnere Frau aber niemed gschloofe;
drom hed er sini Frau i Verdoocht gchaa. Emool
hed de Maa sinnere Frau gegenöber weg em
gstolene Geld e n Aadüütig gmacht. Potztonnder,
doo ischt er bi sinnere Frau aber a di Letz ani
groote; die hed ehn anderscht aapfuused. — I
ännere vo de nööchschte Nacht ischt ehm wider
Geld ewegchoo, ond er hed noigsinned, wie n er
sini Frau verwütsche chönnt. En Zuefall ischt ehm
z Hülf choo. Er hed sin Fründ, en früenerige
Polizeiagent, tröffe. Deer hed en goete Root gwesst
ond zonem gsääd: «Chratz im Chemi obe n e
Hämpfeli Ruess aab ond tös in sebe Hosesack
ini, wo d s Geld hescht.» Da hed de Maa tue. Scho
i de nööchschte Nacht, wo de Maa tüüf gschloofe
hed, ischt d Frau hönder d Hose vo erem Maa,
hed in Hosesack ini ggreffe ond en Tääl vom
Geld usegnoh. Vor Angscht, de Maa chönnt vet-
wache, hed si gschwitzt ond drom mit de Hand
d Stirne n ond d Bagge abpotzt. — Am Moorge,
wo de Maa ufgstande n ischt, hed er gseä, as sini
Frau mit brandschwarzem Gsicht im Bett lud.
Schiihälig hed si gfrooged, ob er goet gschloofe
hei. «Nüd graad bsonderig», hed er zor Antwort
ggee, «meer heds trommt, du heiischt meer Geld
zom Hosesack uus gstole.» Ond scho ischt wider
e Tonnderwetter loosggange: «Jetz ha n i aber
wörkli gnueg vo dine tomme Spröch; hütt no goh
n i zom Richter.» Droffabe de Maa: «Gang no,
denn mos ii nüd goh.» Mit dene Woort hed er
ere en Spiegel vor s Gsicht ane ghebed. Wo si
eres Negergsicht gseä hed, sönd ere d Trääne
choo, ond si hed em Maa ales gstande.

Z Urnäsch hönne ischt an wege sinnere Nervosität

zom Tokter ggange. Der geed sim Patient de
Root, er soll gi fische; eso am rüebig flüüssede
Wasser z hocke, sei uusnahm goet för d Nerve. E
paar Woche spööter, wo de Tokter onderwegs
gsee ischt, sied er sin nervöse Patient im vordere
Sölzer am Bachpoort hocke ond bständig de Bach
uuf ond aab luege. De Tokter gohd zonem ane
ond sääd: «Wie n i sie, sönd Ehr all no nervös,
as Ehr all de Chopf eso ommewörfid.» Doo mänt
de Fischer: «Herr Tokter, tönd Ehr emool fische
ohni Patent!»

En Bekannte vo de nünzgj öhrige Wolfhalderi
Hulda Walser sääd zonnere: «Jää, grüezi Hulda,
so, lebscht au no, bischt määni vor bar Gift ase n
aalt woorde!» Droffabe d Hulda: «Jää wäscht,
Kored, wenns of seb aakäm, könnscht du öberhopt
nie steerbe.» #

Z Herisau hed vor Johre de Steernegugger ond
Wetterprophet Auer giebt. Emool hed ehn an
gfrooged, wie acht s Wetter im nööchschte Monet
sei. Dr Auer, wo mengmol sini Woort nüd of s
Goldwöögli glääd hed, hed zor Antwort ggee:
«Schlecht, schlecht; d Steerne tönd wider wie d
Suuchöge.» £

An sääd zom andere: «Wenn an suegt (sagen
würde), du seiischt. en Lüghond, woor is zeerschte-
potts scho globe.» — Echli tirekter hed an vom-
mene notorische Lüüger gsääd, er sei en Hampfle-
lüüger. *
En Appezellerpuur hed sinnere Frau en Huet
gehäuft. Of em Hääweg tröfft er en Bekannte, wo
zonem sääd: «Chomm, Hannes, mer gönd no is
<Schööfli> ini gi en Halbliter trinke.» — «Loo mi
goh», sääd de Hannes, «i ha minnere Frau en
Huet gehäuft. I mos mache wie s Tüüfels, as i hää
chomm, vor d Mode wider wechsled.»

Im Jahre 1863 richtete ein aussergewöhnlich
starker Föhnsturm, der sogenannte «gross Loft»
oder «Dreikönigsloft» grossen Schaden an. In
Schwellbrunn rannte ein Bauer daher und fragte
die ihm Begegnenden: «Ischt Eu kä Hustach
vegehoo?» *

De Tokter Geisser het de Mette i de Nacht e

Telefon öberchoo. E Frau het prichted, ehren Maa
hei meh as föfzg Grad Fieber, was si oms tuusigs-
gottswile au soll tue. «De Füürwehr prichte», het
er gsääd ond ufghenkt.

(Us em Appezöller Witztröckli)

D Rekrute hend e Schüüssüebig gchaa. De
Rekrut Fritschi het nüd emol d Schübe tröffe. De
Lütnant tonderet: «Steenenoemoll, Rekrut Fritschi,

wohee schüüssid ehr enard?» Troche meent
de Rekrut droff: «Herr Lütnant, i chenn mi nüd
uus i dere Geged!» $

E paar Boebe hönd of eme Bauplatz gfätterled
ond os Lähm e ganzes Döörfli ond dezue ane au
d Cheerche gmacht. Denn ischt de Pfarrer vorbei-
choo. Deä hed gmänt: «Jäso, Boebe, höbsch hönd
ehr daa gmacht. Aber sägid, weromm hönd ehr
zo de Cheerche n ane nüd graad au no de Pfarrer
gmacht?» An vo dene Boebe hed gsääd: «Wessid,
Herr Pfarrer, mer hönd kä Dreck meh gchaa.»
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